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Auf der Ma.u-
er sitzt ein
E i Das Spiel
wird angesagt.

FREIZEITBESCHÄFTIGUNG

Das Kind ist immer auf der Suche nach Arbeit und Beschäftigung.

Je einfacher die Spielmittel sind, die es in die noch
ungefügen Hände nimmt, desto schöner und reicher ist das
Spielen.
Wenn es nun draussen regnet und die Sonne sich versteckt,
wenn Puppen und Baukasten, Bilderbuch und Eisenbahn
ihre Anziehungskraft vorübergehend verloren haben, wenn
gar Vater und Mutter in den gleichen oder in benachbarten
Zimmern arbeiten müssen, dann gilt es, erfinderisch zu sein!
Ein Elternpaar hat in dieser Verlegenheit eine ausgezeichnete
Idee gehabt. Es lässt die eingeregneten Kinder aus Gemüse,
Obst und Eierschalen Puppen verfertigen, Kasperiipuppen,
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Das ist alles, was man braucht, um Puppen anzufertigen.
Wie sprechend die beiden Kartoffelköpfe gelungen sind!

die Theater spielen können. Eingelöcherte Eier (die natürlich

vorher im Haushalt für den Kuchen verwendet wurden),
Äpfel, Karotten, Kartoffeln, Peperoni und Zwiebeln haben
sich mit ein wenig Phantasie als wohlgeeignet erwiesen, den
Stoff zu liefern, aus welchem Köpfe von Königen und
Prinzessinnen, Polizisten und Narren, Zauberern und Hexen,
Ministern und Räubern hergestellt werden können.

Es ist nicht schwer,
die Köpfe der
Spielpuppen zu bemalen.
Ein Malerpinsel und
eine schnelltrocknende

Tempera- oder
Wasserfarbe genügen

als Material.

Bevor die Farbe
aufgesetzt wird,
muss der Apfel geglättet
und gereinigt werden.
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Eier sind leicht zu bemalen.
Man kann versuchen, eine Figur
aus dem Bilderbuch zu kopieren.

Zwei weisse Ringe als

Augen, darüber ein

dunklerWimpernbogen,
ein halbmondförmiger
Mund mit weisser Zahnreihe,

ein Strich als
Nasenansatz - das gibt
schon ein lachendes
Gesicht auf der geglätteten

Kartoffel. Einige
schwarze Linien auf der
Stirnseite, und auch die
Haare sind fertig. Als
Vorlagen können die
Figuren der Bilder- und
Märchenbücher dienen.
Die Früchte oder
Gemüse werden unten am
Stiel oder am Krautansatz

angebohrt, damit
der Zeigefinger hineingesteckt

werden kann; denn
dieser ist ein vorzüglicher und
beweglicher Schauspieler.
Nun wirdein Stückchen alten
Stoffes um die Hand
geschlungen, der vorgestreckte
Zeigefingerschiebt sich durch
das Loch in die Frucht, und
die Puppe ist angekleidet.
Heilige und Grossväter,
Könige und Minister erhalten
lange, steife Gewänder aus
alten Papiersäcken, die
bemalt werden können. Ein

Der Zeigefinger wird in das Kleidchen

gesteckt, der Apfel darüber
gestülpt, die Spielpuppe ist fertig.
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Die Karotten-Königin ist empört über die schlechten Manieren
der Pfeffer-Hexe, die auf ihren glänzend grünen Teint so stolz ist.

kleines Bündel Watte, die mit hellgrauer Farbe gesättigt ist,
ergibt einen vollkommenen und recht würdigen Bart. - Aus
einer alten Pappschachtel wird die Bühne zugeschnitten, die
ebenfalls bemalt werden kann. Alles ist zur Theatervorstellung

bereit.
Die Figuren, die auf diese Weise dem Gemüsekorb entstiegen
sind, beginnen nun ein eigenes Leben. Was nicht mit Vorbedacht

zum König, zur Prinzessin, zum Kasperli ausersehen

war, erhält aus dem Stoff, aus dem es gemacht ist, seine
besonderen Charakterzüge. So entsteht die Karotten-Königin,
die sich rühmt, dass ihr Saft den Augen wohltut, die stolze
Pfeffer-Hexe, die beissende Reden führt; der glänzende
Apfel wird zum Mond, der die Szene beleuchtet, oder zum
ansagenden Kasperli mit dem strahlend fröhlichen Gesicht.
Die glückliche Idee jener Eltern ist nichts anderes als die
Wiederentdeckung desGedankens natürlicher Beschäftigungsspiele,

wie ihn schon Friedrich Fröbel, der bedeutende Schüler
Pestalozzis und grosse Kinderfreund, vor mehr als 100 Jahren
für die Erziehung der Kinder vertreten hat. H.M.
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